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Hcru'gthum Krain.
H a i b a c h , am l7. Jul i Samstag am 15.

. d. M . zu Mittag mtlud sich in der Gcgcnd gegen
Salloch undTschernuzh ein Gewitter; der Blitz schlug
bei Stosckze, unweit Laibach, in eine große, eben
gefüllte Getreide-Harpfe und setzte sie in Brand.
Den Anstrengungen mehrerer hcrbeigeeilten Helfer ge-
lang es, das Feuer vom Dorfe abzuhalten und auch
noch etwas vom Getreide der brennenden Harpfe
zu retten, so, daß der Schade sich nicht hoch belauft
und außer der Harpsc nichts verbrannt ist,

L a i b ach, am 17. Jul i . Aus einem italienischen
Bulletin, Triest ,6. d . M . Morgens halb 8 Uhr, cnt
nehmen wir im Auszüge, daß unsere Armee zu Fol-
ge der wichtigen Nachricht eines aus Verona in Trieft
angekommenen Reisenden wieder zwei complrtte Siege
zwischen Mantua und Pcschiera über die Feinde er-
fochten, indem es ihr gelang, dieselben aus der festen
Position bei Nozzolo und Villafranca zu vertreiben.
Es heißt, F. M . L. We lden habe, nachdem er
den Erzherzog von Este in seine Rechte in Modena
eingesetzt, sich dem Feinde in der Nähe von Nozzolo
in offenem Felde entgegengestellt. Während dieser Zeit
marschirtcn bei «5.000 Mann unserer Truppen aus
Verona und singen gegen die Piemontesen zu operi-
ren an, deren Hauptquartier Villasranca als ganz
uneinnehmbar geschildert wurde, und vertrieben sie dar-
aus. Die Tapferkeit unserer Krieger zwang die Feinde ins
offene Feld; die piemontcsische Infanterie wurde an.
gegriffen, »bschon sie von der Kavallerie gedeckt war,
aber alles, was Feind heißt, mußte von Station zu
Station sich flüchten und zurückziehen. Die feindli-
chen Bewegungen wurden unwirksam gemacht und
ein Corps von 4000 Mann, welches Tags zuvor un-
ter General W i mpsen au«j Mantua ausrückte, griff
den Frind im Nucken an, der solchergestalt in gan-
zen Masfen gegen Pcschic.-a floh. Die Unsern ver-
folgten ihn auf Schußweite und nahmen einen gro«
ßcn Theil gefangen. Man rechnet auf 2 bis 3000
Todte, 3 bis 1000 Gefangene; die Zahl der Ver.
wundcten tonnte nicht ermittelt werden. Unsere Trup-
pen haben wieder N) Kanonen erbeutet und C a r l
A l b e r t flüchtete sich mit seinem Generalstabe so ei.
lig nach Peschicra, daß cr auf der Flucht wie durch
ein Wunder der Gefangcnnchmung entkam. W e l -
den belobte die Truppe; cr ist gegenwärtig gegen
Cremona operirend und gebt direct auf Mailand
los. Wir wünschen, daß sich dieß ossiciell bestätige.

La ibach, am 14. Jul i . Eine Privatnachricht,
die in Triest gedruckt ausgetheilt wurde, lautet im
Wesentlichen, daß in Venedig zwischen den zwei Par-
teien der Gondolieri, C a s i e l l a n i und N i c o l o t t i ,
eine Revolution ausgcbrochcn sey. Passagiere, die am
l3. Jul i mit dem englischen Vapore „Spytsire« in
Triestangckommcn sind, erzählen: I n Venedig herrscht
die größte Disharmonie. Die provisorische Regirrung
legt den Besitzenden und Kaufleuten immer größere
Contributioncn auf, sie sollten 30 bis 40 Tausend
Silbcrzwanzigcr erlegen; so viel ist gewiß, daß alle
Großhandlungen geschlossen sind, und daß alle reichen
Familien aus Venedig sich flüchten.

Die Partei der Castellani hatte die osterreichi-
scbe Fahne aufgesteckt, dagegen standen nun ihre
Gegner, die Nicolotti, in Masse auf und es kam zu
blutigen Auftritten, indem die Weiber der Castcllani
sich mit Messern, Schwertern und andern Waffen in
den Kamps mischten und ihr Leben für die Sache

Oesterreichs gegen die Nicolotti einsetzten. Beide Theile
zählten viele Todte und Verwundete.

M a n i n (also ist cr noch in Venedig?) hält
glänzende Reden an das Volk und crmahnt es, daß
es sich an Picmont eng anschließe, weil nur von
daher das Heil des Vaterlandes kommen könne. Er
und Tomaseo sollen entschlossen seyn, ihre össent
lichen Würden abzulegen. ü^N!,^

La i bach, am 17. Jul i . Am 10. d. sollen 200
Pienwntefen mit eben so vielen Freiwilligen einen
Aussall aus Osoppo gegm unsere Truppen gemacht
haben; es kam ihnen aber theuer zu stehen. Sie
wurden zurückgeschlagen, wobei sich die Wiener Frei-
willigen besonders ausgezeichnet haben sollen. K0
Todte und verwundete seindlicherseits waren etwa das
Resultat dieses Aussalls. Bei unseren Truppen war
der Verlust in keinem Verhältniß zum feindlichen.

L a i b a c h , am 17. Jul i , Nach einem zuverlässigen
Berichte aus C h a m b e r y vom 2«. Juni ist ganz
Savoyen in großer Beivcgung und will die Republik
proclamiren. Besonders war die Htadt ^ix-l68-l)„iu5,
3 Stunden von Chambery entfernt, in voller Re
volution. Man will Republik. FünfCarabinicrö wur-
den bei dem Ausstand gctödtet; man drang in das
Haus des StadtMdicus, wollte ihm die Augen aus-
sicchen, verbrannte alle Papiere lind zerstörte dir Woh-
nung gänzlich. Dieß als einen kurzen Auszug aus
einem längeren Artikel hierüber im »1<'n l̂w lli V«ru-
i,k" 13. m. l-m-l-. 1848.

La ibach , i /. Jul i . Laut,>l)8««l'v.'Us>i-<; 1« i^»-
tmo« Nr. 85, vom 16. l, M . , hat Seine fürst
crzbischösliche Gnaden, F r a n z Xaver Lusch in ,
oessen freigebige Haud, bei ü b r i g e n s nicht
sehr r e i c h h a l t i g e n E i n k ü n f t e n , den Inwoh-
nern der Stadt Görz wohlbekannt ist, für die ge.-
genwarllgen oungenoen Bedürfnisse des Staates mit
24 vollständigen Silbcrbcstccken, im Werthe von 455
si., beigesteuert.

L a i b a c h , am 16. Jul i . Der »Oesterrcichi.
Courier« Nr. 164 vom 10. Jul i d. I . bringt unter
dem T i t e l : „ D a s t r a u r i g e Loos der t. k.
P ost.Cv ndu cteu re,« mit der Chisser V̂. l^. lV
bezeichnet, einen so trefflichen, zeitgemäßen und lesens
werthen Artikel, die dermaligc Lage der Post^onbuc.
leure betreffend, daß cr ill ocr That der allgemein-
sten Verbreitung werth ist, daher wir ihn aus dem
genannten Blatte entlehnen, am Schlüsse aber noch
unsere eigenen Anmerkungen beisügen, die nicht über
siüfjig seyn dürsten. Der Artikel lautet wöttlich jol.
gendcrmaßlN:

»Unter der großen Zahl treuer StaatSdicner, die
sür beschwerliche und mit großen Verantwortungen
verbundene Dienstleistungen schlecht gehalten, ja, auf
die unverantwortlichste Weife hintergangen und ver-
kürzt werden, nehmen wohl unsere Post. Conducteure
den erstell Rang ein. Wir wollen davon schweigen,
welche Beschwerden eine Reise in schlechter Jahreszeit
mit sich bringt, wie ost der arme Conductcur sein
Leben aus's Spiel setzen müsse, und daß das ge-
ringste Versehen ihn lebenslänglich unglücklich machen
könne; aber wir dürsen nicht unbemerkt lassen, daß
er unter allen Staalsdienern am schlechtesten besoldet
ist, und daß man das Vertrauen, welches man ihm
schenkt, und welches cr rechtfertiget, für nicht wich-
tig genug hält, ihn wenigstens, gleich anderen Staats.
dicncrn, leben zu lassen. Wenn es ein dienstliches
Verhältniß in Oesterreich gibt, dessen Mitglieder die

gegründetste Ursache haben, unzufrieden zu seyn, so
ist es jenes der Conducteure. Denn gewissenloser wird
kein Staatsdiener behandelt, keiner so um sein Le-
bensglück betrogen, als der Conducteur. Wo man
hinblickt, findet man Uebrlstände und Mißverhält-
nisse, und die oberste Hofpostverwaltung scheint die.
sclben nicht beseitigen zu wollen, denn sie bleibt ge-
gen alle Vorstellungen taub. Eines der gräßlichsten
Mißverhältnisse, die verderblich auf den ganzen Stand
einwirken, liegt schon in den» gegen alle Billigkeit
seit Jahren nicht rcgulirtcn Status dieser Angestellt
ten. Der ganze Stand der Conducteure für Oester-
reich belauft sich auf 100 wirkliche, und 273 A u s ,
h i l s s . C o n d u c t e u r e , welche Letztere keinen An-
spruch aus eine Versorgung im Alter haben. Laut
Staats-Handbuch domicilirc» in Wien 44 w i r k -
liche Conducteurc, und der Stand der Aushilfs-
Conducteurc wird bloß summarisch aus 50 angegeben,
während factisch in Wien l28 Conducteure beider
Categorien wohnen, und die Uebrigen in den Pro-
vinzen angestellt sind. Die fälschliche Angabe in Ac.
treff der 50 Aushilfs-Conducteurc findet sich seit
Jahren im Staats-H.indbuche, und scheint daher
kein Druckfehler zu seyn, sondern es läßt sich da
eine unlautere Absicht nicht verkennen. Es ist That.
sache der Erfahrung, daß wenigstens 12 Posidienst.-
jähre dazu gehören, um die große Anzahl der provi-
sorischen oder Aushilfs - Conductcurc durchzumachen
und zur definitiven Anstellung zu gelange». Es gibt
im Augenblicke Conductcure, die noch 50 Vorder,
manner zählen, und deren Dienstzeit — mit Ein-
schluß jener im Militär — 26 bis 28 Jahre betragt,
und die sonach erst im 40sten Dienstjahre in die
Wirklichkeit einrücken. Eine so lange Reihe von Jah-
ren muffen die bedauernswerthen Staatsdiener bei
überaus kargem Gehalte, und der peinigenden Ueber-
zeugung , immer noch nicht versorg u n g s f ä h i g
zu seyn, verleben. Keiner der Eintretenden ist von
dem e i g e n t l i c h e n Prrsonalstande unterrichtet, und
die Behörde ist nicht so ehrlich, dem Candidate», den
wahren Sachvrrhalt zu erklären, — ja selbst das
ziemlich despotisch stylisirte Anstellungsdecret gibt keine
Ausschlüsse. Auf die fälschliche Angabe des Staats-
Handbuches hin, treten Leute, die im Militär erste
Unteroffiziers-Chargen begleiteten und von untadel-
hafter Conduitc waren, in ein Dienstverhältniß, des-
sen Organisation so gewissenlos ist, daß die meist/n
der Angestellten die Wohlthat einer Versorgung im
Alter nicht einmal erreichen können. Würde man bei
Aufnahme der Conducteure ehrenhaft zu Werke ge-
hen, und sie mit allen Verhältnissen bekannt machen,
so würde so Mancher lieber zurücktreten und gewiß
ein Plätzchen sinder,, wo er um seine Zukunft nicht
betrogen wird, und der Zeit seiner dereinstigen Dien.
stesunsähigkeit mit Beruhigung entgegensehen kann.
— Die Besoldung des Aushilfe Conducteurs besteht
in jährlichen 250 f l . , oder in monatlichen 20 f l .
50 kr., und in dem nach S t u n d e n (!!! berechne,
ten Tag-Gelde von 45 Krn. , wenn cr im Dienste
ist; — er ist somit mit den, Packer, dem Wa g e n -
re in ig er u. s. w. gleichgestellt. Es klingt fast fabel-
haft, daß man einen Staatsdiener, dem man M i l -
lionen anvertraut, der Tag und Nacht auf offener
Straße zubringen, sein Leben bei Elementar-Ereig-
nissen , bei politischen Gährungen und bei räuberi-
schen Ucberfallen auf's Spiel setzen musi, so besoldet,
wie vielleicht der letzte Hausknecht irgend eines soli-
den Handlllngshauses besoldet wird. Es bedarf keiner
weitwendigen Beweisführung, daß es unmöglich sey,
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mit täglichen 4ü Km. sich aus einer beschwerlichen
Reise auch mir die nothwendigsten Lebensbedürfnisse
zu verschaffen, daß daher ein nicht unbedeutender
Theil der Gage zu Hilfe genommen werden müsse,
und daß von dem erübrigenden Reste unmöglich eine
Familie ernährt werden könne, weil denn doch auf
Reisen eine bedeutende Kleider.Abnützung eintritt. Es
gehört in der That ein hoher Grad von Philosophie
dazu, in solchen Verhältnissen ehrlich zu bleiben, und
wennConducteure, denen jetzt alle in früherer Zeit zugc-
fallenen Emolumente und Benesicien genommen sind,
sich Schmuggeleien erlauben, so möge man zuvör-
derst Jene bestrafen, durch dic sie genöthiget werden,
Gefälls-Uebertrctungcn zu begehen, um nicht mit
ihren Familien verhungern zu müssen. Bureaucrat«',
sche Willkür hat alle wegen der Eonducteurc erflosse.
nen gesetzlichen Bestimmungen unbeachtet gelassen,
und es scheint fast, als ob man einen Nuhm darin
finden wollte, schreiende Ungerechtigkeiten zu begehen
Dieß zeigt sich am lebhafteste!» bei den Tag Gel-
dern; denn ein Hofkammer-Decret vom 22. August
1825 reihet die Post-Eonducteure in die X l l . Dia.-
tenclasse, und ein hofkriegsräthliches ^iescript vom 3.
December »8^0 stellt sie als Staatsbeamte dar. Dem-
ungeachtet muß sich der Eonducteur mit dem nach
Stunden bemessenen Tag-Gelde von 45 Krn. be-
gnügen, so zwar, daß, wenn er um I I Uhr Nachts
in Wien «»kommt, und erst des andern Tages um
7 Uhr Fll'ih zur Uebergabe der Sendungen schreiten
kann, sein Tag-Geld nur zur.Anlunstsstunde in
Wien, nämlich bis ! l Uhr Nachts, berechnet wild.
Um jedoch vollkommen sicher zu seyn, kann er den
Wagen nicht verlassen, und muß sonach 8 Stunden
im unentgeltlichen Dienste zubringen. Wenn im Er-
krankungsfalle eines Eonducteurs, ein Packer oder ein
sonstiges Individuum die Eonducteuvsdienste verrich-
tet, so werden demselben die Diäten mit 1 si. 12
kr., nach ganzen Tagen berechnet, verabfolgt. Der
(Zonducteur ist sonach schlechter gestellt, als ein ge-
wöhnlicher 'Arbeiter der neueren Zeit, der für nichts
verantwortlich geinacht w i r d , und wenigslcus die
Nachtruhe genießt. Während die Kaution gewöhnlich
dem Gehalcc des Angestellten gleicht'ommt, muß der
mit 250 si. besoldete Conductcur cine Caution von
400 si. erlegen. Diese Eautiönsleistungen bei Eon^
ductcuren müssen als eine wahrhast lappische Maß-
regel bezeichnet werden; denn 400 si. leisten keine
Bürgschaft für eine Mil l ion, die einem Eonducteur
yst im baren Gelde und in Effecten anvertraut wird.
Traurig ist es, daß die oberste Hos-'postverwaltung,
welche in den letzten 10 Iahreu so große Negulirun-
gen vornahm, und so manche ganz ü b e r f l ü ß i g e
und kostspiel ige Dienstesilelle creirte, gegen die
dringenden Bitten und Vorstellungen der Fondue-
teure mit Konsequenz taub blieb. Die öffentliche Mei-
nung hat dieses Aerfahren und die Urheber desselben
längst verdammt, u:.d die neueste Zeit scheint die
Nemesis heraufbeschwören zu wollen, denn die un-
löblichsten Aeußerungen wercen laut. Wir wollen in-
deß hoffen, daß das Ministerin ill, welches zur Kennt-
niß dieser Uebelstände gelangt seyn muß, bei den
Verhandlungen des nächsten Reichstages einen Unfug
zur Sprache bringen wird, der nicht länger bestehen
tann, — nicht bestehen darf! —«

Der freimüthige Herr Verfasser hat sich der ar-
men Pack - Eonducteure wirklich auf das wärmste an-
genommen; er würde aber wahrscheinlich noch mehr
gegen eine solche unverantwortliche Behandlung die.
scr Staatödiencr geeifert haben, wenn es ihm be-
tannt gewesen wäre, daß die von ihm genannten
273 Aushilss-Eonducteurc noch immer nicht fo übel
daran sind, als die sogenannten Wa gc n begle i t er,
die noch unter jenen stehen und von denen kein
Schematisinus eine Sylbe erwähnt. Von dicfen Wa-
gcnbcgleitcrn wird die nämliche Caution, die nämliche
Verläßlichkeit und Solidität erfordert, sie haben die
nämlichen Strapazen und doch erhalten sie jährlich
um hundert Gulden weniger, als die andern Eo:<duc-
teure und bleiben ost <; Jahre Begleiter, bevor sie zu

Aushilss-Eonducteuren avancirrn — — Ist das
nicht schauderst ungerecht? Der Herr Versasser
meint ferner, es werden nur etwa 12 Dienstjahre er-
fordert, um die große Anzahl der provisorischen Con-
ducteurc zu durchwandern und eine wirkliche Stelle
zu erhalten. Ja prosit! Wir versichern i l )n, ei-
nen tadellosen provisorischen Post - Conducteur aus
der Provinz mit Namen aufführen zu tonnen, der
nach früheren kaiserlichen Diensten über 6 Jahre Wa-
gcnbegleiter war und gegenwärtig gerade s ieben ,
zehn l a n g e J a h r e die Dienste eines provisori-
schen Conducteurs besorgt. Vielleicht gibt es noch
mehrere Beispiele der Art. Postamts-Practikanlen,
die keine Gefahren und Strapazen zu bestehen hâ
ben, gelangen in 2 — 3 Jahren zu Amt und Brot.
Sollten Eonductcure, denen das gesammte Geld des
Postverkehres anvertraut wird, nicht wenigstens glei-
che Berücksichtigung finden's O Reichstag, Deichs-
tag! du wirst einen immensen Augias-Stall auszu^
säubern haben! — 1^. K.

W i e n.
Vom Kriegsmiuisterium. I n ccr „allgemeinen

österreichischen Zeitung" vom heutigen Tage ( l 3 ) , sin-
det sich ein Artikel aus Galizicn — einen offenen
Brief eines Ossicicrs enthaltend, der ganz geeignet
ist, die höchste Ausregung zu verursachen und jems
Mißtrauen zu nähren, Welches durch stets sich er-
neuernde salsche Gerüchte von Truppen - Eoncentrirun
gen und reaktionären Plänen feit einiger Zeit erhal,
teil wiro. Das Kriegsinmisterinm erfüllt seine Pflicht,
inoem es über diesen offenen Brief den entschieden-
sten Tadel aussprich: und eine Untersuchung anor»
»let, um den Verfasser ausfindig zu machen und zu
erheben, was zu der sicherlich falfcyen Angabe, daß
Dieser offene Bries amtlich jedem Ncgimentt mitge
theilt worden sey, geführt haben könne. Die muster-
yafte Disciplin des k. österreichischen Heeres ist übri-
gens die sicherste Bürgschaft, daß es solchen aufrei-
zenden Schriften nie gelingen werde, Truppenkörpcr
zu pflichtwidrigen Handlungen zu bewegen, daher
sie auch für das besonnene Publikum kein ernster An-
laß zu Besorgnisseil seyn können.

Die »Oesterreichisch deutsche Zeitung" vom l4.
Jul i berichtet: Vor einigen Tagen, wir glauben cs
war am 7. o. M . , ereignete sich die interessante
Thatsache, daß 2 Amerikaner in die Aula der Wie-
iier Universität kamen, um im Namen ihrer Lands-
leute c>ie Sympathien kund zu geben, welche dieselben
,ür die Wiener Universität hegen Es waren die Her-
ren S a l o m o n und J a c o b Hohenstamm aus
New-York. - Allein die Symp.Ul)ie derNew-Yor
ler beschränkte sich nicht auf bloße Worte. Die Brü
der Hohens tamm waren vielmehr die Ueberbringer
0er namhaften Summe von 8000 si. (5 M . , die
voll denselben als ENrag einer'Sammlung zum Ba-
sten der Wiener Universität drmHenn S a r t o r i us,
als Verwallungsvorstandc der akademischen Legion,
eingehändigt wurde. Die begeisterte Anrede, die einer
der Brüder an die ocrslimmeltcn Studenten hielt,
wurde von Herrn ^.rof. Füster mit e-rgrcifcnden
Wortcn erwiedert. —

Nachdem beioc schließlich in feierlicher Weise in
oic akademische Legion aufgenommen worden waren,
wurden fie unter Trommelschlag und Vivatrus durch
die Gassen der Stadt in ihre Wohnung geleitet; dort
angelangt, ergriff abermals einer der geehrten Frem
den das Wort, um in herzlichen Worten feinen Dant
für die ehrenvolle Aufnahme zu bezeigen. —

Wir unsererseits begrüßen in dieser brüderlichen
Kundgebung aus tiefster Seele die Präliminarien deö
künftigen Brnderbundes zwischen dem freien Amerika
und dem freien Deutschland. N i»!mü»i« mmm ist
die Inschrift, die die Sterne aus dem Sternenbanner
der Union bekränzt, k ;,!>»'!!)," ",!„>» muß auch der
Wahlspruch Deutschlands seyn. Das Beispiel Nord,
amerika's hat den ersten Funken der Bege.sterung
in den Herzen der Franzosen erzeugt, eS wird auch

im denlenoe» Gaste des deutschell Volkes seinen Ein-
druck nicht verfehlen.

Horzl'gthum Kärntcn.
Die »Klagenfmter Zeitung« vom l4. Jul i mel-

0ct Nachstehendes aus Her mag or vom 9. d. M :
Auch in diesen, Bezirke wurden durch das Hochwas.
ser des ersteil Jul i >5 Häuser theils ganz weggerissen,
thcils unbewohnbar gemacht; 4 Mühlen sind ganz
verschwunden, alle andern außer Gang gesetzt l 7
Gailbrücken und 20 kleinere Bezirksbrücken sind weg-
gerissen wordeil und ungeheuerc^Flächen der üppigsten
Felder sind theils abgeschwemmt, theils mit Gerölle
bedeckt. Die Communication konnte bei dem Umstän-
de, als hier alles damit bcschäfli.qt war, Keller und
Wohnungen von Wasser und Schlamm zu reinigen,
nur spärlich hergestellt werden, und tic Noth ist groß.
l2 Menschen haben das Leben v e r l o r e n .
Die Anzahl des ersäuften und verschütteten Viehes
ŝt noch gar nicht bekannt, doch ist sie jedenlalls be-

'deutend.

S t e i e r m ü r k.
E i l l i , Ein Bataillon des Ins. liiea.. Erzherzog,

(5arl ist als Verstärkung nach Italien abgegangen.
Am 6. d, M . langte der päpstliche Nuniilis Mon-
signor M o r i c h i n i , dessen Ansinnen auf völlige Unab-
hängigkeit unserer italienischen Staaten wir neulich
qemeldet, mit dem Mittagstrain in (5!l!i an. Ein
Theil der Bevölkerung begleitete den Reisenden bei
seiner Abfahrt mit Pfeifen, Zischen und anderen Aeu-
ßerungen einer obligaten Katzenmusik,

Österreichische MMcnllNld.
Das »Iourn. des österr, Lloyd" v. l 4 . Ju l i

meldet Nac1'stll',lndes: Aus einem Berichte der „Wie-
ner Zcitüüg" vom l l . cnlnclimcn wir, daß die A»>
bei ten an den S ta a lse i sen b a I) ,l e n , un-
geachtet der großen in diesem Jahre von allen Sci.-
ten an die Staatscaffen gemachten Ansprüche, ohne
Unterbrechung, sogar mit großer Krastentwicklung
fortgesetzt, und außer vielen Ergänzungnarbeiten
auch schr namhafte Vniäügerungsbauten ausgeführt
werden.

I n voller Anerr'ennung dn- Wichtigkeit, die süd-
liche Etaatseifenbahn möglichst schnell ihrem Zielpunc-
te zuzuführen, wird an der schwierigen S t recke
zwischen C i l l i u n d Laibach mit Ueberwin-
dung bedeutender plnisifcher und öconomischer Hinder-
nisse mit ungestörter Krast !ottgearbeitet; der Unter,
bau ist in seiner größeren Anodehnuna. vollendet, die
Stations- und Wächterhäuser sind der Vollendung
nahe nno das Eilen, w wie die übrigen Oberbau-
Materialien sind aüglsci'afft, so zwar, daß mit dem
Fn'ibjähre 18l!» die Eröffnung dieser Stncke zuver.
sichtlich wird vor sich ^ h ^ lmmen. Inzwischen wer-
den die zahlreiche», ül'cr die For tsetzung der
E i s e n b a I) n von La i b a ch gegen T r i e s t ge-
pflogenen Erhebungen einer genauen und umfassen,
den Prütung unterzogen, damit mit Anbruch der
günstigen Bauzeit im künftigen Frühjahre auch diese
letzte Strecke der südlichen Stcuttseisenbahn bis zum
adriatischen Meere bcdacht werden könne.

V ö h m c n.
l^nit eineH aus Prag ciüfzelanfenen Berichtes ist

zwar die Ruhe weder dort, noch auch auf dem flachen
^mde in den letzten Tagen gestört worden. Nichts
destowenigrr ist aber dieselbe «U'ch allenthalben bedroht
lind tie dießfälligen Besorgnisse sind in der Stadt
und aus dem Lande »och immer so groß, daß alle
Gutgesinnten es nicht ,inr tadeln, sondern sogar dar-
über bestürzt werden würden, wenn mail den Bela^
gerunqssiand schon jetzt cmsheben wollte. Uebrigens
wird dieser in so milder Art gehandhabt, daß durch
il)n die Wahlsreiheit schlechterdings nicht bcirrt wer-
c>cn k.iml, uno esist vom Landespräsidinm auch noch die
nachstehende Kundmachung erlasseil worden: K undma -
chu nq. Nachdem an, 8. und !). d. die Wahlen für
den .Reichstag vor sich gehen werden, so können Ver-
sammlnngcn »licht nur zur Vornahme derselben, son-
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dem auch zur ^Besprechung der Wühler unbeanstandet

S t a t t finden, und ist nlir von Zeit und Or t den,

Bürgermeister Anzeige zu erstatten, so wie auch der

freien Besprechung dieser Angelegenheit durch die Presse

nichts entgegensteht. - Prag am 7. J u l i 1848.

Vom böhm. k. k. ^^»despräsidium.

Nach einer amtlichen Mit thei lung aus P r a g

vom 10. J u l i nehmen die Wahlen der Abgeordneten

zum constiluirenden Reichstag in ganz Böhmen ei-

nen erfreulichen Fortgang, und außer den bereits ge-

melkten sind bis zu diesem Tage neuerdings Al

Wahlen bekannt g«wordc>i. Mehrere der Abgeordne-

ten smd auch noch in andern Bezirken gewählt wor-

den, so daß einige neue Wahlen werden vora/noin-

men norden muffen. I m Ganzen sind noch 2<»Wah'

len in Böhmen ruckständig, deren Erledigung aber

ebenfalls in kürzester Zeit zu erwarten ist.

C r o nt i c u.
Die »Abendbcilaqc zur Wiener Zeitung" vom

14. J u l i berichtet: Ich habe Ihnen die erfreuliche

Hunde mitzutheilen, daß Se. Excellenz, der Banus

Baron I c l l a ^ i < ! , heute den 10. J u l i Agram ver-

ließ, um persönlich i i l ganz Croatien, Slavonien und

der Militärgränze die baldigst bevorstehende friedfer-

tige Ausgleichung mit Ungarn zu publicircn und zu-

gleich die Einstellung allcr Feindseligkeiten, die Aus-

hebung aller kriegerischen Zurüstungen und Bewa-

chung der ungarischen Gränze anzuordnen, — Mehr

hierüber in meinem nächsten Schreiben.

U n g a r u.
P e s t h , am 5. J u l i . Heute ist der Reichstag er-

öffnet worden; dic Thronrede besagt, daß der König

die Unthcilbarkeit Ungarns und der Nebenländcr mit

aller Krast aufrecht erhalten werde. Die Magnaten-

tasel wird einer Umstaltung unterworfen. Für die

untere Banatgegend, ja sür ganz Ungarn ist mor-

gen ein entscheidender Tag , wo die erste große Schlacht

zwischen den Ungarn und Naitzen - I l l y r ie rn gelic-

liefert wird.

Die „Abdbl.z. Wien. Ztg . " vom ' 4 . d. M . meldet

aus P e s t h , v. 12. J u l i : Ich have Sie-bereits ge-

stern in einem kurzen Schreiben vorläufig benachrich-

tiget von der glänzenden, jede Erwartung übertreffen'

den Landlagssitzung desselben Tages. Der i l . J u l i

bleibt in den Annalen Ungarns stets ein ruhmvoller,

denkwürdiger T a g ! Wie am l l . September l ? 4 l

der Thron M a r i a T h e r e s i a ' s , durch die cin^

stimmige begeisterte, edle Acclamation der Stände —

moi'lilMlll'z»>'<> l'««l! l!<»,̂ l!<> iVllll i:» l l l t^l «'>!!«! — er-

halten war , so wurde jetzt das Vaterland am 11.

J u l i 1848 gerettet, durch höchst patriotischen, die groß

ten Opfer ohne den geringsten Widerspruch bcwälti-

gcnden, erhebenden Zuruf der Repräsentanten dieser

braven, l oy ' l l ü Nat ion ! Es ist dies, ein großer Tag

im Leben des ungarischen Volkes!

Schon sri'ch wareu alle Plätze auf den Gallerien

besetzt, und diese zum Erdrücken voll. Nach 10 Uhr

begann die Sitzung. Finanzminister K o s s u t h bestieg

die Tribune — und hielt einen säst zweistündigen,

glänzend beredten, genialen Vortrag voi, der gegen-

wärtigen uerhängnißvoUeu i!age des Vaterlandes.

Er stellte in dieser die Zuhörer aus den gehörigen

Standpunct der D inge, zeigte nach der Reihe die

feindlichen Verhältnisse des Bandes, die Maßregeln

der Regierung a n , charatterisirte den croatischen Aus-

stand, die serbische Nebellion oder den Aufstand der

Serben und Raizen, die verstärkt durch das aus

Serbien herubergckommene Gesindcl die untern Do

naugegcndcn beunruhigten, und mit denen der königl.

Commissar C s c r n o v i c ö wegen friedlicher Ausglei-

chung einen Waffenstillstand abgeschlossen, der am 4,

J u l i 'abgelaufen und wahrscheinlich nicht erneuert ist.

Er erwähnte der revolut ion in der Wallachci und

daß zwar ein russisches Heer am Pruth-stehe, diesen

Fluß abcr noch nicht überschritten habe; daß Ruß

land erklärte, im guten Einverneymcn mit Ungarn

bleiben zu wol len, so lange es den .'),ebcUen nicht

erlaube, einen Herd ihrer anarchischen Umtriebe in

seinem Schooße aufzuschlagen, worauf das ungarische

^'inisteriuin ertlarte, politischen Flüchtlingen stets ei-

ne Zuflucht zu gewahren, aber Machinationen in

Ungarn zur S tö iung der Ruhe der Nachbarländei

nie zu dulden. — Auch die Verhältnisse mit Oester

reich fetzte der minister auseinander, erwähnte die be-

tannte Note des österr, ^. ' inisicriums, worin dieses

mit Aufkündigung der,Neutralität droht, zeichnete »nil

icharien Worten die Widersinnigkeit dieser Behaup^

tung und fl irte hinzu, daß di^scs Ministeriunl bereits

an seiner Ohnmacht verfchicden sey, Der Redner b^

zog sich hierauf auf die Politik und Sympathie Eng

lands, des von Parteien blutig zerrissenen Frank, eichs,

Deutschlands, und bewies es, das; die ungarische Na

lion allein stehe und nur aus scine eigene Kraf t ,

Energie, auf sich selbst zu stützen habe.

Er stellt daher den Autrag, das tand solle 200.000

M a n n und 42 Mi l l ionen Gulden theils im Baren,

theils im Credit votiren. I n Betracht der Dringlich

keil der Umstände follen jetzt bloß 40.000 M a u n gc

stellt und 8—10 Mi l l ionen Gulden erhoben werden;

mit dem Uebrigen soll nach den Zcitverhältnissen ver

verfahren werden. Er werde nächstens einen Finanz

plan einbringen, wo er zcige und darlege, daß das

Land keine größere ltast zu tragen habe, als zu M a -

ria Theresia's Zei ten, das übrige solle durck cinc

Anleihe gedeckt werden.

Der Minister tonnte seine Nedc nicht endigen,

Alles erhob sich wie e in M a n n ; der allgemeine, ein.

stimmige Ruf des Hauscs unterbricht i h n : „ W i r gê

bcn es!" Unbeschreibliche, Alles hinreißende Begeiste-

rung herrscht im Saa le , so wie auf den Gallerien,

und wie einen Augenblick Ruhe w i r d , ruft der M i .

uister mit feierlicher, aber gebrochener St imme aus:

„ D i e Nat ion steht auf, ich beuge mein Haupt, werft

mich uiet>cr vor solcher Großherzigkeit. Das Vater-

land ist gerettet! Eine so edle Nation kann durch

die Allmacht der Hölle nicht überwältigt werden!

E in stürmischer, lauge anhaltender Jubel begleit

tete diesc Rede, kein Auge blieb trocken.

Ungarn ist gerettet, cs hat einen großen, — cs

hat seinen schönsten Hag -rlebt! Ed. K c r t ö k .

Lombard. -Vcnctianischcs Königreich.
T r i e st, >3. J u l i . Einem Schreiben a u s V e r o

n a von vorgestern zufolge, haben unser,.', unter dem

Befehle des Generalmajors V i t i s stehenden Obse>.

vationstruppcn am 9. Abends bei einem Aussall vom

Fort Malghera ein vierstündiges Treffen muthig be-

standen und endlich den Fcind in seine Stellungen

zurückgedrängt. Außer dem Batai l lon K i us ky ha-

ben sich besonders auch die Wiener Freischällcr unter

dem Hauptmann S c h w a b durch ihre Unerschrocken

heit sehr vortheilhaft ausgezeichnct.

B r e s c i a , 27. J u n i . E in Tagsbcfehl wurde

heute den toscanischen Truppen hier bekannt geinacht,

in welchem nicht allcin die großherzigen Thaten bei

Curtatone und Grazie nicht anerkannt werden, son

dern der Kriegsminister sogar die Auflösung des Frei-

willigen - Eorps anordnet. Er fordert sie mit nichts

weniger, als cdclsinnigen Worten a u l , sich der M i -

l i t ä r -D isc ip l in zu fügen, und nicht nur der schon

bestehenden, sondern auch jener D i sc i p l i n , welche we-

gen der Umstände für die Folge festgestellt werden

müßte. Es ist dabei zu beinctt'en, daß die Ausiöfung

des Freiwil l igen-Corps hätte zuvor von den to^cani-

fchen Kaminern in Berathung gezogen weroen jolli'n,

welche den 2«. J u n i eröffnet wurden, daß aber der

angebliche Minister ia l -Er laß gerade dasD^.tum vom

2<i. Jun i trägt, wo also die Kammern noch nicht

darüber verhandeln konnten. Die Freiwilligen haben

einen würdevollen Protest entworfen. Die feste Ha l -

tung dieser hat über den üblen Wil len der Regie-

rung den Sieg davon getragel,, und wir können

versichern, daß der größte Theil der Freiwilligen un

ter den nämlichen Bedingungen, unter denen sie

?em Kampfe beitreten, auch verblieben sind; ja das

nste Bata i l lon ist bereits in der Richtung von Caf.

,oro abmarschiit. (Auch ein Beitrag zur gepriesenen

italienischen Einigkeit.) ,

Den, ^ I o u l n . des österr. Lloyd« vom 15. J u l i

entnehmen wir nachstehenden Bericht aus T r i e f t

^om l ^ . d. M . :

W i r erhalten folgenden A u ^ u g aus dem Tags-

berichte des Herrn F M ö , v. W e l d e n vom 1. bis'

y. J u l i . Alu 7. J u l i Vormittags l 0 Uhr ist von

oem Fort BrMidolo ein Ausfall gegen das von u<ls'

besetzte Eavanella d'Hdige, mit beiläufig '^000 M a n n /

meistentheils (5roci^ti und Päpstliche, unter dem Ge-'

ne>al F e r r a r i gemacbt worden.

Der Feii id, welcher durch die vorspringenden Ge<-"

lwlzc gedeckt, erst auf kurze Entfernung von unseres

^cdettl'u wahrgenommen werden konnte, hatte sich

;w'N- gleich in größcren Abtheilungen bis auf etwk

,'l00 Schritte dei dicßscitigcn Verschanzung im Lause

genähert, N'llrdc aber, durch das Feller,der Vorposten

alsbald si'gnalisirt, von der Besatzung durch cmeii

Ächtung gebietelldcn Kugelregen begrüßt. Der Feind

breitctc sicl) hie,nach unter einem ununterbrochen ge

nährten lebhasten Feuer in beide Flanken aus , und

suchte zumal den rechten Flügel zu umgehen, woselbst

cr jrnseits der Brcnta eine Colonne entsandte und

ttn dort gelegenes H a u s , auf welches er die dreifar-

bige Fahne pflanzte, benutzt hatte. Ungeachtet der '

Stärke des Gegners gelang cs, durch die klugen D i s -

positionen des Hauptmanns A n t o l l i c h vom deutsch-

banaler Gränz - Regiment, so wie auch insbesondere

der aneiscrnd muthvollen und umsichtigen Thätigkeit

ocs Oberlieutenants Theodor v. G i e s l , dem dal)ei^

ein Pferd erschossen wurde, und der ausdauernd ta-

pfern Hal tung der gcsammten Mannschaft, nach

einem sechsstündig.ii. unausgesetzt hitzigen Kampfe-

oie Verfchanzlliigei, zu behaupten, den Feind zum'

Rückzüge zu veranlassen und das erwähnte H'.'Us in '

B rand zli stecken. Unser Verlust betrug bei dieser Gc-,

legen! eit l Todten und 3 VerwUiidete, während von

seindlicher Sei te, nach Berichten aus Chiöggia', 2 '

Ossiciere und 20 M a n n todt geblieben , über 50 aber

verwundet worden sind. I n Folge dieser Un lernet),

mung ist cine Meuterei gegen den General F e r r a r i

ausgebrochcn, welcher die aus 4000 M a n n geschaßte

Garnison von Ehioggia und Brondolo befehligte, m-

dem mau ihn des Verraths beschuldigte, «r habe in

dem Augenblicke zum Rückzüge schlagen lassen, als

das Fort genommen werden konnte, auch stand auf

mehreren Mauern geschrieben: »IVlm'l«; « I«'?!-!'.'»!-!.«

Die junge Republik von S , M a r c u s , ihre

Schwäche fühlend, hat sich unter den Schild I t a -

liens begeben, von wo sie Schutz und Hilfe erwarte^

welche ihr auch in einer Vermehrung von 2000

M a n n Truppen und Geld zugesichert wurde. Nach

ämtlichen Berichten waren Venedig und die Fort^

gegenwärtig mit 18,000 M a n n besctzf, darunter be-

nnoen sich 2500 Schweizer, 2000 Neapolitaner,

4<»00 Päpstliche, 4 50 Kavalleristen; der Rest sind

Freischaaren, verstärkt durch die nach der Capitulation

von Palina Zurückgekehrten, welche ohne Rücksicht

aus die eingegangene Verbindlichkeit, ein Jahr nicbt

zu dienen, fogleich wieder Dienste nahmen.

Feindliche Deserteurs geben über die Besatzung

von Malghera vom ,. J u l i die Auskunft , dnß sich

dort über 2000 M a n n befinden.

Aus dem Fort steckte heute der Feind das F i -

nanzh.uis in Eampalto in B rand . Mehrere bemann-

te Schiffe kamen von Venedig in dem Fort a n , wo

viele Thätigkeit im Auswerfen von Erdwcrken be-

merkt wurde, — Unserer Sei ts wurden die Bescsti-

gungcn ii l Eavanella d'Adigc am 2 J u l i beendet.

Von dem untern Po her, wo sich das St re i f t

corps unter dem Herrn Ma jo r Grasen V e t t e r mit

vieler Thätigkeit bewegte, sind auch Nachrichtcil nbet

das Zusammenzil'hcn feindlicher Truppen zwischeil

Her.ara und Ponte di l!ago scuro crsolgt.

Erstere S tad t war mit l Batai l lon Piemonte-'

sen nebst l Batterie, die letztere mit Compagnien des

.'5. päpstlichen ^ l ' i M e r Regiments nebst 2, Geschützen'

besetzt.

I n Ferrara hatte eine Volksbewegung, durch

die heimkehrenden Erociati veranlaßt, den Cardinal-
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Legaten genöthigt ," die Stadt zu verladen, wo jetzt

vollkommene Anarchie herrscht.
V i c e n z a , I I . Jul i . Gestern zogen die letzten

Truppen, nämlich das 9 Iägcrbataillon, das vorgestern
aus Tyrol eingetroffene Regiment P i rc t und drei
Bataillons Gränzer von hier aus. Trotz der bishcri-
gen angestrengten Märsche und heißen Gefechte, die
sie zu überstehen hatten, schritten sie doch rüstig und
wohlgemut!) unter dem lustigen Geschmetter der Hör-
ner einher, als ginge es zu einem bloßen Feldmanö-
ver. Als Besatzung blieben hier bloß das ungarische
Regiment Schwarzen berg und ein Bataillon von
dem treu gebliebenen Regiment H a u g w i tz, nebst einer
Division Uhlanen.

D a l m a t i e n .
Von der D a l m a t i n e r G r ä n z e wird vom

ü. Jul i Nachstehendes mitgetheilt: Die Türken fah-
ren fort, sich mit Eiser gegen die Montenegriner zu
rüsten und zeigen keine Furcht vor denselben. Die
Aushebung und Provisioninmg wird mit großer Thä-
tigkeit betrieben. Die allgemeine Bewaffnung der Tür-
ken ist angeordnet, theils um jeden Versuch einer Er-
hebung der Christen im Innern zu ersticken, theils
um gegen jeden Angriff von Außen bereit zu seyn.
Sie besorgen, daß gleichzeitig mit einem Einfalle der
Montenegriner in die Herczcgowina auch die Serben
in Bosnien einfallen, hoffen aber, daß zugleich auch
die Türken in Albanien gegen Montenegro rücken.

Nach Einigen sollen die Türken eine Armee von
«0.000, nach Andern von l 00.0(10 Mann auf die
Beine bringen; alle Pascha's und Anführer haben
die angemessensten Befehle, auf beständiger Huth

zu seyn.
Z e n n g , > l . Jul i . Gestern Nachmittag um 4

Uhr trafen hier l0 Handelsfahrzcuge mit l605 Mann
der österr. Besatzung von Pcschiera, von einem sardi-
nischen Schooner und einer Prnich cscortirt, in un-
serm Hasen an. Sämmtlicher Mannschaft wurden bei
ihrer iiandung sofort dic Waffen ausgeliefert und die!
Geleitschiffe stachen dann in die See, ohne mit der
Stadt in Berührung gekommen zu seyn-

Der Handel in Bosnien liegt bei dieser bestän-

digen Spannung und Aufregung darnieder; viele

Kausieute öffnen gar nicht ihre Gewölbe und halten

sich zurückgezogen.
I n türkisch Albanien herrscht ^uhc; es ist zwar

am 13. v. M . zwischen den Bewohnern des Di -
stricts von Autivari und den Montenegrinern ein Zu-
sammenstoß vorgekommen, was aber nur als eine
Differenz zwischen Gemeinde und Gemeinde, wie
öfters geschieht, anzusehen ist.

Königreich beider Sicilien.
N e a p e l , 30. Juni. General Nunziante ist

gänzlich geschlagen. Die lialabresen haben, nachdem
sie längere Zeit hindurch das Feuer seiner Artillerie
ausgehalten hatten, dem allzu ungleichen Kampfe
dadurch ein Ende gemacht, daß sie sich mit Löwen
muty auf die königlichen Truppen warfen und Mann
gegen Mann mit dem Messer gegen sie kämpften.
DaS Ende war die völlige Niederlage der Königli-
chen, die zum Theil niedergemetzelt, zum Theil ent'
wassnrt und gefangen genommen wurden, nur einer
Abtheilung von 500 Mann gelang es, in wilder
Flucht an Bord des Dampfers „Archimedes" zu ent-
kommen. Der berüchtigte Major ü a l z a n o ist unter
den Todten. Ueber das Schicksal N u n z i a n t e s ist
nichts Sicheres bekannt! man weiß nicht, ob er todt,
gefangen oder flüchtig ist. — Die Zahl der Todten
und Verwundeten auf Seite des Militärs ist groß;
aber auch die Ealabresen haben viele Opfer zu be-
tlagen.

Am l . Jul i sand zu Neape l die Eröffnung
des Parlamentes Statt. 84 Deputirte waren anwe.
send. Der Herzog von S e r r a C a p r i o l a eröffnete

l)ie Sitzungen als königlicher Kommissär. Beim .Be-
ginne der Feierlichkeit hielten die Kaufleute aus Angst
ihre Laden geschloffen.

Zwischen einigen sicilianischcn Schissen und den
königlichen Dampfern ist es zu einem Zusammenstoße
gekommen, was zur Folge hatlc, daß Messina von
der Citadelle aus während zwei Tagen beschossen wur-
de ; das Feuer wurde indeß lebhaft erwiedert.

N e a p e l . Wie England auf Sicilicn, so scheint
Frankreich seine Blicke aus Neapel gerichtet zu ha.
bcn; vielleicht, daß beide schon im Geheimen sich
über den fernern Bestand des Königreichs beider S i -
cilien auf solche Weise freundschaftlich verständigt ha-
ben. Die zu Rom erscheinende „Epoca" bringt unter
dem 2 l . Juni eine Note, welche kürzlich der Ge-
sandte der Republik bei der Negierung des letzten
bourbonischen Königs, der auch nichts lernt und
nichts vergißt, eingereicht hat, und aus welcher sich,
namentlich in ihrem Schlußartikcl, sehr Vieles her
auslesen laßt. Sie lautet' >>l) in Betracht, daß das
Vermicthen von Soldaten bei dem jetzigen Zustande
der europäischen Politik ein Hinderniß für die Frei-
heit ist und rie Schweizer Tagsatzung sich in gleicher
Weise darüber ausgesprochen hats sind die Schwcizcr-
truppen aus dem Gebiete des vereinigten Königrei'
ches zurückzuziehen, widrigenfalls sie als eine feindli-
che Invasion behandelt werden und sonnt Frankreich
das Recht der Intervention eingeräumt wird. —
2) Die Verluste, welche französische Unterthanen durch
die Vorfälle des 15. Mai erlitten haben, sind au-
genblicklich zu vergüten. 3) Die Verfassung des Kö-
nigreiches Neapel, von den Machten Europa's aner»
fannt, wird unter dem Schutze Frankreichs stehen,
mit all' den )>odisicationcn, welche die Zeiten und
und Völker erfordern. 4) Wie Frankreich in Portu-
gal bei Gelegenheit des Bürgerkrieges mtcrvcnin hat,
s„ wird es auch in Neapel mtervcmren, wenn der
.Bürgerkrieg, der schon ausgebrochen ist, nicht als-
bald mit einer Versöhnung zwischen Volk und Fürst
endigt"

D e u t s ch l a n d .
F r a n k f u r t a. M . , lO. Jul i . Der Erzherzog

Reichsverwescr trifft morgenden i l . d. über Breslau,
Dresden und Eismach hler ein. Der Präsident theilte
der Nationalversammlung in heutiger 34ster Sitzung
diese frohe Kunde mit, welche mit Jubel aufgenommen
wurde. Die Nationalversammlung erwählte nach der
Sitzung einen Ausschuß bezüglich der Maßregeln zum
Empfang des Reichsvcrwcscrs. Auch vun Seite der
Sladt wird er mit großen Festlichkeiten empfangen
werden. — I n unserer Stadt ist'ä ganz ruhig.

F r a n k f u r t a. M . , »2. J u l i , 4 Uhr Nachm.
Der Erzherzog J o h a n n hat gestern Abend seinen
Einzug gehalten und hellte Morgen in dcr National-
Verscunmllma, sein Amt feierlich übernommen. Sodann
hat die .Bundesversammlung ihre Gewalt ihm über-
geben.

Donau - Fiirstenthümer.
V o n der u n t e r n D o n a u , Am 27. Abends

erschien ein russisches Krieg5dampl,boot zu Gallacz,
welches Bretter und Balten lud, und am anderen
Tage an den Ausfluß des Pruth abfuhr; man schloß
daraus, daß russischer Seits die Absicht bestehe, dort
eine Brücke zu erbauen, und von dort die Wallachei
in kürzerer Lmie mit den einrückenden Truppen zu
erreichen. Am obern Pruth hat bis 4. Jul i keiü
Einmarsch russischer Truppen in die Moldau Statt
gesunden, wo, so wie auch in der Wallachei, die Eho
lera noch immer in sehr bedeutendem Grade sortwü-
thet. Türkischer Seils sind bei Rustschuk Truppen
zusammengezogen worden, welche in die Wallachci
hätten einrücken sollen; aus die Nachrichten von der
bereits daselbst ausgebrochenen Revolution l>t iyr
Befehlshaber aber weitere Verhaltuugsbesehlc nachge-
sucht, um sclbe keinem ^tl'i-ont auszusetzen, da er
sich nicht hilncichcnd stark fühlte, um einem etwai-
gen Angriffe der insurgirten Wallachen für sich allein
zu widerstehen.

K r o n s t a d t , 3. )u l i . Soeben, den i . Jul i ,
erhalten wir Briefe aus Buckare st, worm es hclßt:
Buckarcst ist keine Stadt mehr, sondern ein Freu-
dcmncer. Prozessionen und Volksfeste wechseln mtt
einander ab. Oer Metropolit hat ebenfalls die Eon.
stitlttion unterschrieben, und er, J o a n E l i a d ,
S t e p h a n G o l e s c u , Major Te l u , R ag ic ry

und der Leipziger Kaufmann S c u r t u mit vier Se,
cretären sind n.ich der Abdiciruna, des Fürsten zur pro«
visorischen Regierung beru>en worden. — Zu dem
irühereu Ministerium ist nun auch K a m p i a n u als
Justiz- und Johann O d o b e s c u als Kriegsmini-
ster getreten. — Die Nationalgardc ist l500 Mann
stars— aber es fehlt an Waffen. Das Land ist ru-
hig — in allen Bezirken sind neue Administratoren
ernannt worden. — Der englische Consul hat erklärt,
daß in einigen Tagen die Kosaken die Wallachei oc.
cupiren würden. Der österreichische Agent K v. T i -
m o n i geht nach Wien. —> Weiter heißt es in dem
Brief: Nachdem die Pforte die Revolution noch vor
deren Ausbruch anerkannt hat, so ist ein russisch - tür-
kischer Krieg in Aussicht gestellt — Wir zweifeln
daran!

N u ß l a n d.
Nach Berichten aus S t . P e t e r s b u r g vom 5.

Jul i sind daselbst einige Unordnungen aufgebrochen.
Qie Verheerungen der Eholcra, welche täglich 3—400
Menschen wegrafft, erregten im Volke - - wie ander-
wärts und auch in den früheren Eliolerazeiten .. den
Wahn, es fänden Vergiftungen Stat t , und ganz un-
schuldige Personen wurden mißhandelt. Es sind in,
deß die kräftigsten Maßregeln zur Herstellung und
Erhaltung der Ruhe getroffen worden. Verstärkte Pa?
trouillen uud Wachposten zerstreuen die Volksausläuse,
Maueranschläge belehren daoselbc, die Hauvtschuldtra.
genden werden streng bestraft, und obwohl diese theil-
weisen Ausstände durchaus keinen politischen Eharak-
tcr haben, so ist doch, salls sie sich erneuern sollten,
die Anwendung der Schußwaffe verkündet. — Der
Kaiser erscheint täglich in der Stadt, besucht die Sp i .
täler, üdcrwacht die Anordnungen gegen die Krank-
l,eit und zeigt sich dem Volke. Am letzten Sonntage
besorgte nmn einen Ausstand der Arbeiter der größe^
reu F.ilniken um Petersburg, allein der Tag verlies
rudig, und die abgehaltenen Prozessionen zur Abwen-
dung der Seuche wirkten beruhigend auf das Volk.

Gaurs vom l t . A u l i lk»8
Vl> s le l l r l i z

l5ta<,l«!chu!l>»erschrol> <» 5 ,>(.'» «in < 5 M . ) ?5 >l»
dctco dc t io . 4 » . s>u

Oarl. nut Üeri. v. ) . isHZ sur 25» st (,» E M . ) ,<,6 »<4
il5lt»tl ^5ll,l>! >N,'!'c<'. Odlia. zu » i j2 >><̂ . 5o

delco belto „ 2 « . 4<»
v d l ' s t . l l t><7 a l l u e m , >!«'? l l i ^ a r < z» 2 >»<> ^ —

H v s k ^ m m e l . »er > i ! ter» Uom< l < ü , , , » , , l —
l»l>!'5'!cht!> ^cl)>l ! t»en , der n> / 5" » »»,> » . ) " -
H lo rou »"? ^e»ua aiifqe« l zu « , . l äl»
N!.'!!!!,!,!!<!,! .'lülcve» ! ' ll > 2>,» ». /

Va,,s» >'lcl>t" vr 3 t ! l l k » l o o — l t i a i i » H. M .
Artie» der ik.nses Ferdinands « Nor^bah»

z» loeo >!. C. M ,062 ,»2 ft, i „ »5. M .
Act,.'» der o^err. O^xali ^ Oclmpfschlss'

fahrt iu 5na ss. (H. M . . . . . ä65 fl. i „ <§. M .

in Laibach am »5. ^>uli >tt^U.
Ein Wiener Metzei, Weize» . . 4 fi. 2"l< kr

^ . ^ . Kukmutz . — » .— 2
^ . — Hälbfnichl . — .. — »
— — K m n . . . 3 „ ia ..
_ ^_ Gerste . . 2 ,) 20
^ — Hirse . . 3 » '̂ 2
— — Heiden . . 3 .. 2 4 ^ »
— — H>"'er . l « <̂6 ' „

f r e m d e n » Änjelge
d e , d < < " ^l » ^ , s o ü! , n e > i , l, u n d A l ) a e l , » , l , n .

D e i , » 3 . I I I ! » 1 8 ^ » « .

Hr. Johann Sartorla. t sächsilchel- Consul, —
lii,d Hl- Pelcr S^oi ' ia, P^oat »li>d Nnioü^l.Gard^'
Hallpima»,,. beide?o» 3r,est nach R^hüsch. — Hi'.
Fi.uiz V^ciel, Hc'ilschattsbesih.'l , von Tilgst »ach G ah.
— Hr. Bolti). P.ioat, von T,icst nach Wi.n.

^l>" 2/,, <):. ,il,,r. Boschn,, f. k T''>l)m"I"lh,
von Tncst nach Wli». — ^>ail Helena Baio' i i ' v.
o^^a^'nr^ P>ll,^le, von InilSbruck nach Tllest. —
Hl'. All>nt Collman, Handelzn,.i!n>, von Wien nach
Tilest, — H,. Alic^» Issa^'ldens, G^t5befl>'l', oo.»
Wien »ach Klageüflli-r.

A"' IS. Hi . Cailinaün Mx'^ ib l , Handelsmax'i
— Hl . Maul', k, k. O^l'llelltvn.ü'r, — u:id Hl-. M ' l '
!e7, ^allf,llan»; ^Ilc 3 von Triest nach Wicn. — H>'.
Igna^ Biscya», HandelsMl»»,, nach Tuest.

Am lt). Fr. Illiiana Edle 0. Vc,5, k. k. Gnber« .
»iall.uhswnw»!, — ll„d Hl-. H,lnl>n>» Wotmnller,
Haüdlun^ö-Agent; dclde von T»,e!t nach Geatz. —
Hr. Ioie^h Doll!>,ch, k. k AuZclllcaür nno Nt,chs-
lall,)depncntel', von (Hö'l'i »ach W>en. — Hl'. Simo»
>'lb.I«'̂  Handliliilio Alz^nc, von W,en nach T l̂est.

V e r l e g e r : I f t« . A l . Odler v. .<» l e i u m a y r. — Verantwortlicher Nedacteur : Aeopvld Kordesch .

D H ^ Dcr heuUgen Zeitung ist eine besondere Bei lage angeschlossen.


